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Ausnahme der Anmerkungen Mansıs) 1el mehr, als WECNN NUur die Colleectio‘
amplıssıma VO  - Mansı hätte enn diese Tanz eıgenartıge SyNopsı1s g1ibt nicht ANUuUr

die Analyse der an der Collectio amplissıma, sondern auch der Bände VO
Colet1i em enthalten SIE, ZWAar extenso, die der Amplissima Ee1IN-

geschalteten Documente. Vor allem ber mangelt CS be1l der CollectioVvVo Mansı
gesunderKritik. Wie WAaiec 1es auch anders möglıch, wenn ina  - bedenkt,

ass für 1N€6 solche ÄArbeıit das en einzelnen Mannes gEWI1SS
nıcht viel WalCl, 2ass ber Mansı fünf Jahren diese ammlung druckfertig
vorlegen konnte, D och neben dieser Arbeıit dıe Theologia Möralis VOoO

Layman (2 Foliobd 1700), dıe Miscellanea VO Baluze (4 Foliobd. 1701—02),
die Kirchengeschichte VOI (zraveson (2 Foliobd. 702), und ZWAarTr alle diese
Werke mit Noten versehen herausgeben konnte! Der Wert Arbeıit entspricht
der Mühe die S1E gekostet hat dıie Arbeıt Mansıs musste 1so nothwendiger-
welse EinN!‘: oberflächliche bleiben, Was Quentin uch vortrefflich darlegt
S 7—112 139—180). Auf dıe Einzelheiten können WIr freilich ler nıcht
näher eingehen.!

anDie Arbeit: VO.:  > Quentin ı1efert 1ıne wertvolle Ergänzung ZUT Conecilien-
sammlung vo Mansı un S16 kann 1Ur allen denen, welche 1Ne Conciliensammlung
besıitzen der benützen haben, auf beste anempfohlenwerden. Am Schlusse
sSEe1INES Werkes angelangt S 1806), schreıbt der Verfasser : » [Darf 1n Unbekannter

wagen diese Erörterungen schliessen miıt dem Ausdruck Hoffnung?
Was die Kräfte Einzelnen übersteigt, könnte N1IC erreicht werden durch
brüderliches Zusammenwirken vereınter un uneigennütziger Kräfte? Wır glauben
und hoffen dieses mit Zuversicht uch z  1r heılen diesen Wun ch und diıese
Hoöffnung. Aus anderweitigen Mittheilun rfahren WILr uch ass di 1f-
brüder des Autors, dıe Bened ct1 bte So es Sart CyFrankre
bereıts der eub el sacten hätig ass die
Erstling fri ht Arbeiten kurze: gelehrtenvielleichtscho

. den en. M e d Arbei zu ın guten uss
nterbr chenodergar.zerstort werden durch den Ausbruch
d über Frankreich infolge desNneuen Vereinsgesetzes sich

heben
Hünfel P. &. Allm.

Die bia sung des Galaterbriefes vordem Apostelconeil.
VonDr. lent Weber, ; 0 f Professor der Theologie der Universität

Würzb Raven ermann Kitz, 1900 80 VL 405
Ueb die bfassungsz des ala fes sınd dıe An ichten derGe

lehrten geth It rselbe sol1l VOoOr em postelconcil der 'eıt
SS10 1SeC hl. Uus, Sc lusse dieser Re C, während des drei genAufenthalt des Apostels Ephesus, Kor 58 gesch ben

S  9 eiCc den Brie eigquliqhen Galater undniıcht
hen Pisid Lykaonien, er Sı ichen Bestandtheile der

VIn Galatien, gerichtet SsSec1HN S  lasgef]‚ sefifzen di Abfassung desselben gewöhnliıch
Zei ach de eitenBesuche des hl. Paulus dem engeren Galatien
17 23) nd den Anfangdes dre1)äihrigenAuftfenthaltes ı Ephesus,

das 55 erf der vorliegenden - Monographie, neben Ramsay der
orrag N!  ste Ver heidigerer südgalatischen Theorie, verfolgt den ‚wecC

dass de Galaterbrief or dem Apostelconeil,nach beendeter erster
Miss sreise 1 verfasst wurde. Die Betracht kommenden ‘T’hatsachen
werd fa folgender Weise aneinander gereiht : Die Bekehrung

veröffentlicht P uentin 1Ne elmeistIm Anhang 189—2069
ch unedierter Briefe ber die Conciliensammlunge Briefe von Petr M

IsBriefe ber die Colleetio des Hardouin, und 65 Briefe, gr sstent
Balu ber die Veröffentlichung desSynodicon Cassinense.
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Paulus erste Reise nach Jerusalem (Gal IY 1S—20 5y Syrisch
cilicısche Mıiıssıon des Paulus (auf Grund VO  — Gal L 21—24 vVvoO Verfasser al

die zweılte Reise achK f 9 welche Jahre 35—45 dauerte,
Jerusalem (Gal. Z, N parallel mit der Reise ADpg. rr 30, und die Vorlage des

n  Z Heidenevangelı1um dıe Apostel En Den Anlass Vorlage yab 1n

Widerspruch VO seıten der Judaisten die Predigt gesetzesfreien
Evangelıum (Gal 4—0) In diese Zeıt der Apostelvortrag (Gal 0—10);
dıe Altapostel anerkennen die apostolıische Sendung des Paulus nd stimmen miıt
iıhm der (reltendmachung freien Evangelıums übereın Nun begıbt sich
Paulus auf die erste Miıssionsreise, f!Apg 13, uf welcher die galatischen
(südgalatıschen) Christengemeinden, welchen bald darauf der Brief gesende!‘
wurde, gestiftet wurden 40—47 (—48) Eın zweiıter Besuch derselben Ge:
meinden, welcher Apg. I P a enthalten ware, geschah ım ] 48 der
Herbste 4.7 Auf dıesen zweıten Besuch bezieht der Verfasser dıe Aussage zal 4,
EUNYYEALGALLEV DILLY TpPOTEPOV 310 Darauf wurde der Brief die Galater
verfasst im J oder nde 45 Die Abhaltung des Apostelconventes (Apg. 15)
fällt 1 das 5 (zwischen un 5I)

Die S{ rühe Ansetzung des Galaterbriefes ist nicht HC1il: Wır egegnen
S  A derselben schon beı Calvin, und HE CLST eit wırd S16 auch hin un: wıeder

'CGR  - den Gelehrten (auch VOo  ] Belsen, Einleitung das Neue Testament 4.806 f.}
festgehalten, Hat Weber seine 'These nd dieselbe ZUTr Gewissheit
hoben>? Bei aller Anerkennung der hohen Gelehrsamkeit Un: des Scharfsinnes
des Verfassers müssen WITr gestehen,2aSSs jeneMeinung, welche den Brief dıe
eigentlichen Galater gerichtet und 55 yeschrieben sein lässt noch
ihre gute Probabilität besitzt. Wer die Abfassung des Galaterbriefes Cn
frühe Zeıt ansetzt, I1LUSS ZUerst nachweisen, ass die Leser des Briefes ausschliesslich

den (semeinden der südlıchen Theile der TOvınz (Galatien suchen - se]en
Diesen Nachweis hat der Verfasser 299 nicht erbracht,. mMas auch das do
Gesagte AULXr eınen Auszug aAU>s des V erfassers Speclalschrift » Die Adressaten des
Galaterbriefes« bilden Es fehlt A nothwendige Praemisse ] der Beweilsführung.
Die weiteren Beweisgründe aus dem Zeugnisse der Apostelgeschichte un: der
Paulinischen Hauptbriefen sınd nıcht stringent, indem die angeführten Stellen be1ı
der entgegengesetzten Annahme uch GE  anderen annehmbaren Sınn zulassen.
Der vermeintliche Widerspruch zwischen der geschichtlichen Darstellung des
Apostelconcils Apst. 5r und den Mittheilungen des hl Paulu al 2, 1 —

welchen die IU INSE Schule . früher sehr betonte,wird. von de och leben
en Mitgliedern dieser Schule nicht mehr geltend gemacht. Pfleiderer gesteht
offen :1) » Die Uebereinstimmung ın Bezug auf dieHauptpunkte ist jedenfalls grösser
als dıe, Differenzen 111l Detaıil,;, und dieseDifferenzen können meistens einfach

r urc dıe Verschiedenheit des Standpunktes der Berichterstatter erklärt werden.
Brünn, Prof}HKrnest Griwnacky

Halusa, Tezelin, Cist Bilder aus der deutschen Literatur
des I9 ahrhunderts,

Alphonsus-Verlag, Münster I1901L. 214
In der vorangezeigten .Schrift, welche Grün, Ebner-Eschenb en Julius

Wolff, Ebers, M Greif, Baumbach, Peregrina, l) Leo FischerundEichert
als li schen Dichter behandelt, also‘ das Sieylumdurchläuft, erfahren
Heinrich Keiters »Kath Erzähler der Neuzeit« (Paderborn 1880) un!: ebendesselben
Zei kath. Dichter« eıine Art Ergänzung und Erweiterung. Jeder der utor

Oa WIr ederer und nach ihm ar Storck VOrTr allem fordern, zun
ach »Geset poetischer Schönheit«, daneben aber auchnach seinem

uSs DiıetioHibbert Lec 103 cf. 70 Dieses Citat ist entleh
nary Öthe Bible te Hastıngs, Edinburg 1899 Vol IL
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